
Shaker  Verlag
Aachen  2011

Münstersche Schriften zur Kooperation

Band 95

Carsten Sander

Kooperationen in der Energiewirtschaft

Eine empirische Analyse kommunaler
Energieversorgungsunternehmen



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Zugl.: Münster (Westfalen), Univ., Diss., 2011

Copyright  Shaker  Verlag  2011
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.
D6

ISBN 978-3-8440-0335-2
ISSN 1617-6561

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de



 VII

Vorwort der Herausgeberin 

Die regulatorischen Rahmenbedingungen der Energiewirtschaft haben sich 
mit der Liberalisierung und Re-Regulierung in den vergangenen Jahren 
grundlegend geändert und die Unternehmen standen und stehen immer 
noch vor der Aufgabe Strategien, Strukturen und Prozesse zu überprüfen 
und einer Reorganisation zu unterziehen. Es gilt Wertschöpfungsketten neu 
zu organisieren und Investitionsprogramme zu strukturieren. In diesem 
Umfeld analysiert Carsten Sander in seiner Dissertation die Strategien der 
kommunalen Energieversorgungsunternehmen, also der Stadtwerke, die 
häufig neben der Energieversorgung noch andere Infrastrukturen und Leis-
tungen bereitstellen und die wegen ihrer politischen Einbindung eine spezi-
elle Governance aufweisen. Den Fokus der Arbeit bilden die Kooperations-
strategien, sind doch in den vergangenen Jahren zahlreiche „Stadtwerkeko-
operationen“ bekannt geworden, und zählen Kooperationen generell zu den 
typischen strategischen Reaktionen von Unternehmen auf ein verändertes 
Umfeld. Dabei ist bekannt, dass branchenunabhängig zahlreiche Koopera-
tionen hinter den gehegten Erwartungen und Zielen zurückbleiben. 

Die vorgelegte Arbeit enthält eine konsequent theoretisch fundierte empiri-
sche Analyse, die zahlreiche innovative Ergebnisse enthält, aus denen kon-
krete Managementempfehlungen abgeleitet werden. Es erfolgt nicht nur 
eine Analyse der Kooperationspotenziale in den verschiedenen Bereichen 
der unternehmerischen Wertkette, sondern auch eine umfassende und sys-
tematische empirische Erhebung der Kooperationsaktivitäten kommunaler 
Energieversorger. Darauf aufbauend und auf der Grundlage einer umfang-
reichen Primärerhebung werden die wesentlichen Erfolgsfaktoren identifi-
ziert, aus deren konkreter Aufbereitung Empfehlungen für eine erfolgver-
sprechende Ausgestaltung von Stadtwerkekooperationen abgeleitet werden. 
Die empirische Erhebung konnte nur durch die Unterstützung zahlreicher 
Stadtwerke durchgeführt werden, die bereit waren, sich an der umfangrei-
chen Befragung zu beteiligen. Ihnen sei ebenso dafür gedankt wie dem 
Verband kommunaler Unternehmen für seine Hilfestellung. Dieser Band 
richtet sich nicht nur an unternehmerische und politische Vertreter von 
Stadtwerken, sondern auch an Wissenschaftler der Kooperations- und 
Energieforschung. Für beide Zielgruppen enthält er wertvolle und neue Er-
gebnisse.                           

Münster,  Juni 2011 Univ.-Prof. Dr. Theresia Theurl
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Vorwort  

Die vorliegende Arbeit entstand während meiner Zeit als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Institut für Genossenschaftswesen der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster und wurde im Januar 2011 von der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät als Dissertation angenommen. Zum Ge-
lingen haben zahlreiche Personen beigetragen, denen ich an dieser Stelle 
danken möchte.  

An erster Stelle danke ich meiner Doktormutter Frau Prof. Dr. Theresia 
Theurl für ihre in jeder Hinsicht stets engagierte Betreuung meiner Disser-
tation. Zusätzlich zu ihrer fachlichen Begleitung trug sie dafür Sorge, dass 
neben den täglichen Aufgaben am Institut ausreichend Zeit für die Anferti-
gung der Arbeit zur Verfügung stand. Ebenfalls zu Dank verpflichtet bin 
ich Herrn Prof. Dr. Wolfgang Ströbele für die Übernahme des Zweitgut-
achtens sowie seine energiewirtschaftlichen und -politischen Anregungen. 
Herrn Eric Meyer danke ich für die intensive Durchsicht des Manuskripts 
sowie für hilfreiche Diskussionen auch zu ungewöhnlichen Tageszeiten. 

Des Weiteren bedanke ich mich bei meinen zahlreichen Gesprächspartnern 
aus verschiedenen Unternehmen der Energiewirtschaft, welche durch ihre 
Diskussionsbereitschaft und ihre wertvollen inhaltlichen Auskünfte zur 
Praxisnähe der Arbeit beigetragen haben. Dem Verband kommunaler Un-
ternehmen danke ich für die Unterstützung meiner schriftlichen Befragung 
deutscher Stadt- und Gemeindewerke. 

Nicht zu unterschätzen ist das berufliche und private Umfeld, in welcher 
das Schreiben einer Dissertation erfolgt. Mein großer Dank gilt daher zu-
nächst allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts, welche trotz 
eigener Belastung jederzeit bereit waren, in Diskussionen inhaltliche Ar-
gumente auf den Prüfstand zu stellen. Durch unsere schönen gemeinsamen 
Unternehmungen sind zudem aus vielen Mitstreitern Freunde geworden. 
Und meinen Freunden außerhalb des Instituts sei ebenfalls gedankt: für ihre 
Geduld, ihr Verständnis und ihre Aufmunterungen. Nicht zuletzt und ganz 
besonders danke ich meinen Eltern. Sie haben mir in meinem Leben so vie-
les ermöglicht, haben mir stets Rückhalt geboten und mich gefördert. Ihnen 
widme ich diese Arbeit. 

Münster, Juni 2011 Carsten Sander
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